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XIII. Jahrg. 


Preß-Erörterungen über die Kolberg 
Kösliner Reichstagsnachwahl. 
Der Wahlerfolg des weiblichen Freifinns im Kolberger 


Wahltreiſe war für die „Sieger“ ein jo unerwarteter, daß ſie 
die erſten Nachrichten theils mit Zweifel, theils mit ſtummem | 

taunen regiſtrierten, ohne die üblichen Trinmphgeſchreie er, 
Doppelt kräftig aber tönt jetzt das „Viktoria !“, 


challen zu laſſen. 


nachdem der Wadenſtrümpflererfolg ſich als Thatſache er⸗ 


wieſen hat. Die Richter'ſchen Blätter laſſen weder Heil! noch 

ehe! laut werden, fie finden ſich mürriſch mit dem Faktum 
ab, daß diesmal die Sozialdemokratie einem Rickertfreifinnigen 
dem fünfzehnten — das Mandat in den Schoß geworfen 
at, weil eben kein Vertreter des männlichen Freiſinns zu haben 


war. 

Die freifinnigen Blätter Rickert'ſcher Farbe dagegen find 
Io berauſcht von dem überraſchenden Erfolge in Pommern, daß 
Ihr Gebahren auf jeden nüchternen Leſer einen unſäglich komi⸗ 
ſchen Eindruck macht. Sie, die noch vor wenigen Tagen den 
Sozialdemokraten zu Gemüthe geführt haben, daß die „Genoſſen“ 
unbedingt dem Herrn Benoit ihre Stimme geben könnten, weil 
dieſer die ihm von ihnen vorgelegten Fragen ſämmtlich „befrie⸗ 
igend“ zu beantworten in der Lage ſei, verfichern mit der 
ernſteſten Miene von der Welt, der Kolberger Wahlerfolg ſei 
ein Sieg, den der weibliche Freiſinn „aus eigener Kraft“ errungen 
habe. Dieſe „liberale“ eigene Kraft kennt man aber; und es 
wundert uns nur, daß die Sozialdemokraten, ohne die doch auch 
nicht ein halbes Dutzend des Geſammtfreifinns in den Reichstag 
gekommen wäre, die Herrſchaften nicht einmal mit ihrer „eigenen 
Kraft“ auf dem Trockenen ſitzen laſſen. 

Spricht alſo die Rickert'ſche Preſſe ihrem beſonderen An⸗ 
hange den tiefgefühlten Dank für die Ermöglichung des Wahler⸗ 
olges aus, ſo iſt das undankbar und unklug. In erſter Linie 
gebührt ihr Dank eigentlich Herrn Ahlwardt. Nicht allein dadurch 
hat der Judenflintenmann der Judenſchutztruppe fich dienſtbar 
und gefällig erwieſen, daß er einen Theil der Kolberger Wähler⸗ 
chaft gegen den Todfeind des Freifinns, gegen die „Junker“ auf⸗ 
gehetzt und in das Lager Rickert's übergeführt, ſondern dadurch, 
daß er überhaupt erſt eine Stichwahl daſelbſt ermöglicht hat. 
us dem ganzen Auftreten Ahlwardt's in Kolberg und aus ſei⸗ 
nen „Errungenſchaften“ iſt erfichtlich, daß antiſemitiſche Beſtre⸗ 
ungen nur erfolgreich find, wenn ſie den konſervativen Boden 
nicht verlaſſen. 

Was das konſervative Wahlkomité des Kolberg⸗Kösliner 
Kreiſes betrifft, jo wird dieſem von freifinniger wie ſozialdemo⸗ 
kratiſcher und antiſemitiſcher Seite ungemeine Rührigkeit nad 
geſagt. Man ſprach ſogar anfangs, wie gewöhnlich, von „Beein⸗ 
fluſſung⸗ und „Druck“, der zur Kaſſierung der Wahl führen 
müſſe. Nachdem aber der Freifinn das Mandat eingeheimſt hat, 
ft von Wahlproteſten nicht mehr die Rede. Die konſervativen 


Blätter nehmen die freifinnigen Wahlerörterungen ebenſo wie 


lene Vorwürfe kühl entgegen; es war ja nirgends unbekannt, 
— —— ——— 


Rezel. 
Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
r (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
bl Antwort war wieder das wunderliche Aufleuchten der ſtahl⸗ 
„Auen Augen, dann aber auch Worte, die halb trotzig, halb 
Mbelnd geſprochen wurden. „Ja freilich braucht” ich einen im 
schon, das wird aber nur der ſein, der mich braucht.“ Sie 
wirdieg einen Augenblick, dann ſtieß ſie noch hervor: „Und das 

rd auch die Brücken ſein, auf der ich hinüber find'.“ 

8 Der Bauer hatte die Worte nicht vernommen; er hielt nach⸗ 
uklich den Blick geſenkt und hob ihn auch nicht, als er ſagte: 
bo er Martin hat ein gutes Gehöft, und Bäuerin auf dem Eſchen⸗ 

f fein, iſt juft nicht das Schlechteſte.“ 
Ich will nicht die Ge⸗ 


„ fangeſt Du auch jo an! 
ich will den Menſchen!“ 

un Das war ſo verächtlich geſagt. „Mäderl!“ wollte der Bauer 
khen 5g drohen, allein es machte ihm Noth, ſtreng drein zu 
— Das Aufbegehren ſtand dem Dinge halt gar zu gut. So 
Deie er jetzt mit freundlichem Ernſt: „Schau, Kind, ich hab's 
das em Vater verſprochen und nachher auch Deiner Mutter,“ — 
for. @gte er leiſe, als würd es ihm ſchwer — „daß ich für Dich 
Hen wollt. jo lang' als ich leb'. Jetzt gedenk' ich nur, daß's 
nicht ein m Menſchenleben raſch kann vorbei ſein, und wenn ich 
machen r bin — meinem Guſtel kann ich den Hof nicht über⸗ 
n. 5 sat andere an dieſe Statt — und —" 

„5 ag's nur — willſt mi 24 

Er 9101 = ſt mich fort haben 
ringſten ber die andern. Nun hör: wenn's einem nur im ge⸗ 
bat ma 2 iſt, weil ich hier bin, — ich weiß, in der Welt 

©. ös und der Martin ift gut —“ 
ſchneller RR Du den Martin?“ fragte der Bauer in vor⸗ 
ein ki, nein!“ Das Mädchen warf den Kopf auf und lachte 
mir ie luſtiges Lachen. .. „So ging ich fort und ſucht 
Ay Weg allein in der Welt.“ 
den Dainbauer murmelte etwas und erhob ſich. Er ging 
Regel schi chrank zu und machte ſich daran zu ſchaffen; auf 
Di ſa er nicht mehr zu achten. 
Gleich 8 ihn befremdet an; in ihren Augen ſtieg es naß. 
. arauf aber zog ſie die Brauen unwillig zuſammen, drückte 
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daß der Kolberger Wahlkreis ein unficherer iſt und daß der 
' 1 Ahlwardt's nur der Rickert'ſchen Partei zu Gute kommen 
onnte. 

Vorwürfe wegen des Mandatsverluſtes kann die konſervative 
Partei ſich nicht machen. Nicht unberechtigt freilich ift die hier und 
da in befreundeten Blättern lautgewordene Bemerkung, daß man bei 
unſerer Agitation immer noch inſofern fehlt, als das Stetige 
darin mangelt und man erſt im letzten Augenblicke vor den Wahlen 
mit der Arbeit beginnt. Wir hoffen, daß infolge des bekannten 
Beſchluſſes des Parteivorſtandes, der auf eine permanente, von 
der Centrale unterſtützte Agitation hinarbeitet, in dieſer Hinficht 
Wandel eintreten wird. 

Wenn die „klugen“ Leute der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ und der „Poſt“ die Gelegenheit benutzen, um wieder 
| einmal gegen das Tivoliprogramm loszuziehen, jo wird das Nie⸗ 
manden überraſchen. Die Konſervativen werden ſich aber heute 
ebenſowenig an dieſe „ollen Kamellen“ kehren, wie fie das bisher 
gethan. Berechtigten Beifall finden die genannten Blätter dafür 
in liberalen Kreiſen, für die ſie ja im Grunde genommen auch 
arbeiten. Dieſe „Freunde“ der Konſervativen ſind indeſſen 
längſt erkannt; man iſt in allen wirklich konſervativen Kreiſen 
feſter als jemals davon überzeugt, daß nur ein ſelbſtändige konſer⸗ 
vative Partei im Volke Boden findet und daß dem Vaterlande 
und der Monarchie nur eine ſelbſtändige konſervative Partei 
eine rechte und feſte Stütze ſein kann. 

Wir ſchließen kurz und gut mit den Worten der „Kol⸗ 
berger Volkszeitung“: „Wir find beſiegt, aber wir gehen mit 
Ehren aus dem Kampfe hervor; die Liberalen dagegen haben 
ſich durch die Art und Weiſe ihrer Wahlagitation ſo beſudelt, 
daß ein Politiker, der etwas auf Sauberkeit hält, ſich vor näherer 
| Berührung mit ihnen hüten wird. Um einen ſolchen Sieg 

braucht man die Liberalen nicht zu beneiden.“ 


Tolitiſche Tagesſchau. 
In Oeſterreich hat der Führer der Liberalen, Plener, 
der ſeit 1873 im Parlamente ſaß und ſeit 1⅛ Jahren im 
ſoeben zurückgetretenen Miniſterium Windiſchgrätz Miniſter des 
Innern war, ſein Mandat niedergelegt, da der Verſuch, für den 
er mit allem Nachdruck eingetreten ſei, nämlich eine Koalition 


— pin san msnreninnen 


der gemäßigten Parteien, mit dem Rücktritt des Minifteriums 
Windiſchgrätz als mißlungen anzuſehen ſei. 
| In der Deputirtenkammer erklärte der italieniſche 
Kriegsminiſter, keine Abmachung mit den Mächten verpflichte 
Italien gegenwärtig, die Anzahl ſeiner Armeekorps aufrecht zu 
halten. Der Minifter kündigte eine Verkürzung der Dienſtzeit 
der Kavallerie an. Es iſt alſo damit das von den Gegnern des 
Dreibundes ausgehende Gerede, daß der Bund Italien große 
Opfer in militäriſcher Hinſicht auferlege, hinfällig. 


i Gladſtone hat jetzt definitiv auf jede politiſche Thätig⸗ 
keit verzichtet. Auf einer Verſammlung in Edinburg wurde am 


die Lippen auf einander und ging mit kurzen trotzigen Schritten 
hinaus. Der Bauer ſah ihr nach. 

„Nu wüßt' ich ſchon gern, vor wem das Ding trotzt? 
Gerad' vor ſich ſelber, das Närriſche das!“ 

Im Hausgange ſtieß Rezel auf die Bäuerin, und wie mit 
einem Schlage war ihr Weſen verändert. Ihr trotziger Schritt 
war zaghaft geworden, und ſie drückte ſich ſcheu an der Frau 
vorüber. Die ſah ihr mit einem böſen Blick nach. 

„So lang' ich im Haus bin, iſt ihr zum wenigſten nicht 
wohl darinnen.“ 

Dann trat ſie barſch in die Stube. 

| „Habt ja einen langen Diskurs gehabt, ihr beiden. Iſt 
ſchon recht ſo! Lehr' nur die Dirn faulenzen, derweil ich mich 
draußen plag'; damit wirſt ſchon ihr Glück machen, wie Du's 
fo abſonderlich willſt.“ 

„Ich hatt' mit dem Mäderl zu reden,“ antwortete der Bauer 
und klappte unwirſch die Schrankthür zu. 
ö 


„Das haſt merkwürdig oft,“ ſtichelte Frau Chriſtine, doch 
der Bauer ließ das Wort unbeachtet und ging zur Thür hinaus. 

Während ſeine Frau drinnen polternd die Abendtafel rüſtete, 
ſah der Bauer auf dem Hofe unter den heimkehrenden Geſpan⸗ 
nen zum Rechten. 

„Heuer ſteht alles, daß es 'ne Pracht iſt,“ berichtete Benedikt, 
der Großknecht. „Ich hab' droben auf dem Haberſtück gewalzt, 
wie ne ſammtene Decke liegen die Halme, und der Roggen weiter 
| unten iſt ſchier eine halbe Elle weit in die Höh. Gott gejegen’ 

dieſes Jahr!“ 

Der Bauer wandte ſich ſeufzend ab. Von der vorderen 
Hausthür her trafen Worte ſein Ohr; er ging dieſen nach. 

„Ich dacht' doch, die Bäuerin wär' bei Dir geweſen,“ 
redete Lukretia halb ärgerlich, halb mitleidig auf ein elendes 
Menſchenbild ein, einen Knaben von unbeſtimmbarem Alter. Er 
konnte zehn Jahre ſein, darunter, darüber — die blöden Züge 
verriethen es nicht. „Nun haben's Dich wieder vergeſſen, auf 
den Steinen haben's Dich ſitzen laſſen, wo die Sonne ſchon weg 
iſt. Jetzt wird der Huſten wieder ſchlimm werden. Gelt Guſtel, 
ich darf ſchon nicht von Dir, da fehlt's überall.“ 

Der Knabe begleitete die Worte des Mädchens mit einem 
Lallen, das dem Winſeln eines jungen Thieres nicht unähnlich 
war und das ebenſogut für einen Ausdruck der Freude als für 


Klage gelten konnte. Dabei verſuchte er den ſchweren Kopf zu 


Sy: 


Mittwoch ein Brief des früheren Premierminiſters verleſen, in 
welchem er von ſeinen Wählern Abſchted nimmt. 

Ein Rundſchreiben des in London beſtehenden Informations⸗ 
Bureaus für Auswanderer iſt ſehr beachtenswerth. Weder 
in Kanada, der nordamerikaniſchen Kolonie Englands, noch in 
der Kapkolonie, noch in Auſtralien iſt danach Nachfrage nach 
Handwerkern und landwirthſchaftlichen Arbeitern vorhanden. 

Infolge Schwierigkeiten im Miniſterium hat der ſer⸗ 
biſche Minifterpräfident Criſtic dem König feine Demiſſion 
angeboten. 

Zwiſchen der Türkei und Bulgarien verſchärft ſich 
anläßlich der macedoniſchen Unruhen die Stimmung. Die bul⸗ 
gariſche Regierung verlangte amtlich eine Entſchädigung von 
10 000 Franks für die infolge der Grenzüberichreitungen von 
türkiſcher Seite verwundeten Bulgaren. Gleichzeitig wurde dem 
Befremden darüber Ausdruck gegeben, daß die Pforte den 
Kommandanten des zweiten Armeekorps in Adrianopel ermächtigt 
habe, an der bulgariſchen Grenze nach eigenem Ermeſſen zu han⸗ 
deln, wodurch bedauerliche Zwiſchenfälle herbeigeführt werden 
könnten. Die bulgariſche Regierung ſehe ſich genöthigt, militäriſche 
Maßregeln zu ergreifen, um die Grenzen zu ſichern. Eine Ant⸗ 
wort auf dieſe Note iſt bisher nicht eingetroffen. 

Von Madagaskar wird berichtet, daß die Eingeborenen 
in einer Stärke von mehreren tauſend Mann einen Angriff auf 
die franzöſiſche Stellung in Taraſoatra gemacht haben, aber 
zurückgeſchlagen wurden. Ein ſpäterer Angriff der Franzoſen 
fügte den Eingeborenen große Verluſte zu. Doch ſcheinen die 
letzteren jetzt im Innern des Landes einen weit ernſteren Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und fich energiſcher zu vertheidigen. 

Der Railer. von China hat auf Vorſchlag eines feiner 
Würdenträger ſeine Erlaubniß zur ſummariſchen Enthauptung 
aller jener Offiziere gegeben, die ſich im Kommando der Torpedo⸗ 
boote des Peiyang⸗Geſchwaders zu Wei⸗hai⸗wei befanden, und 
denen es unter dem Vorwande, die draußen liegende japaniſche 
Flotte anzugreifen, gelang, von jenem Hafen zu entfliehen. 

Rußland und China werden, wie verlautet, doch zu 
irgend einem finanziellen Abkommen gelangen. Der Fortſetzung 
der fibiriſchen Bahn durch die chineſiſche Mandſchurei ſoll China 
nur deshalb ſo hartnäckigen Widerſtand entgegengeſetzt haben, 
weil dieſelbe das durch die Kaiſergräber geheiligte Gebiet von 
Mukden berühren ſollte. Eine andere Linie wird vielleicht an⸗ 
genommen werden, und die chineſiſche Anleihe unter Bürgſchaft 
Rußlands iſt alſo noch nicht vollſtändig ausfichtslos. 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Der Kampf 
in der Provinz Rio Grande do Sul iſt durch einen bis zum 
9. Juli laufenden Waffenſtillſtand vorläufig beendet. Man 


glaubt, daß der Waffenſtillſtand den Beginn der Friedensver⸗ 


handlungen bedeutet. 


heben, aber die Laſt ſank immer wieder vorn über, und der geiſt⸗ 
loſe Blick blieb an die Erde gebannt. So begnügte der Arme 
ſich zuletzt, nach Rezel zu taſten, und fuhr ihr mit ſeinen dünnen, 
wächſernen Finger liebkoſend über die Wangen. 

„Laß gut ſein, laß gut ſein,“ tröſtete ſie. „Ich geh' jetzt 
nicht wieder von Dir; — ſo ſieh'ſt, hier iſt noch Sonne, da 
wärmſt Dich erſt aus und nachher nehm ich Dich 'nein.“ 

Sie ſetzte die zuſammengeſunkene Geſtalt auf einen Kinder⸗ 
ſtuhl, der in der Nähe ſtand, und rückte denſelben in die Sonne. 
Dann ſah ſie nach dem Spielzeug um, das an der Erde zerſtreut lag. 

„Hier haſt Deine Tipfel und hier iſt Dein Spatel.“ Sie 
befeſtigte das Tiſchbrettchen vor dem Knaben und baute die Sachen 
darauf. „Und hier haſt das Steinel — ſo — und jetzt thuen 
wir mitſammen. Hier iſt auch Sand — ich back' jetzt einen 
Kuchen für den Guſtel,“ und ſie begann mit dem Blöden zu 
ſpielen wie mit einem kleinen Kinde. 

Der Bauer hatte von fern ſtehend zugeſehen. 
heran. \ 

„Gott lohn' Dir's, Rezel, wie Du mit mein'm armen Sun: 
gen biſt. Gelt ja, Du wirſt ihn nimmer allein laſſen im Leben?“ 

Das Mädchen blickte betroffen auf. 
aus, und um ſeinen Mund zuckte es in verhaltenem Schmerz. 

„Was denkſt denn, Pathe? 
Wer ſollt' ihn denn pflegen, wenn nicht ich!“ 

„Ja, — wer?“ Der Bauer ſeufzte. Seine Frau, die 
Mutter des Kindes, that's ſicherlich nicht. Der war das elende 
Geſchöpf nur eine Laſt, deren ſie ſich ſchämte. 

„Aber, Rezel, auch wenn ich nicht mehr bin, — bleibſt bei 
dem Buben?“ 

„Ja, red' doch nicht ſo! 
ſprichſt von Dein’ Sterben. Geh', das mag ich nicht hören.“ 

5 „Ich möcht' ja auch nicht fort. Ihr zwei braucht mich 
ſchon noch. Aber man kann doch nicht wiſſen — und nicht wahr, 
Mäderl, auch wenn ich todt bin, gehſt nicht von meinem Guſtel?“ 

Der Knabe, der Rezels Aufmerkſamkeit für ſein Treiben zu 
vermiſſen begann, ſtreckte mit bittenden Lauten die Hände nach 
ihr aus. Da warf dieſe in leidenſchaftlichem Aufwallen die 
Arme um den Hals des Kindes und küßte ihm die Wangen und 


Stirn. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nun trat er 


Ich den Guſtel allein laſſen? 


Heut' ſchon zum zweiten Male 
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Der Bauer ſah ſo ernſtt 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
b 86. Sitzung vom 4. Juli 1895. 
Am Miniſtertiſche: Frhr. von Hammerſtein, Dr. Miquel. 
2 Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Aufhebung der 
$ 18—27 des Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern — 
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— Der Bundesrath hat heute der Vorlage vom 17. Juni 


betreffend die Zulaſſung gemiſchter Tranfitläger für Getreide 
ohne amtliche Verſchlüſſe zugeſtimmt. 

— Aus Bundesrathskreiſen verlautet, daß demnächſt der 
Poſten eines Direktors im Reichsſchatzamt, welcher ſeit der Be⸗ 


Rückzahlung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Ent⸗ T förderung des Herrn Aſchenborn zum Unterſtaatsſekretär vakant 


ſchädigungen aus der Staatskaſſe — veranlaßte heute eine erregte 
Auseinanderſetzung. 

Finanzminiſter Miquel erſuchte, wie ſchon bei der zweiten Leſung, 
nochmals das Haus, die Löſung der Rechtsfrage zu vertagen, bis ſich 
die Wirkungen der neuen Steuergeſetzgebung überſehen ließen. 

Abg. v. Bülow ⸗Eckernförde (konſ.) erklärte, daß er perſönlich 
gegen das Geſetz ſei, aber im Intereſſe ſeiner bäuerlichen Wähler dafür 
ſtimmen müſſe; er werde jedoch, wenn die Rückerſtattungen in Kraft 
treten ſollten, den ihm daraus zufallenden Betrag von über 16000 
Mark für einen gemeinnützigen Zweck zur Verfügung ſtellen. 

Auf Antrag des Abg. Rickert (freif. Ver.) fand, wie ſchon bei 
der zweiten Leſung, namentliche Abſtimmung ſtatt, und der Geſetzent⸗ 
entwurf wurde mit 141 gegen 127 Stimmen angenommen. Der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten ſich die Abgg. Prinz Arenberg (Ctr.), Freiherr von 
Erffa (konſ.), von Köller (konſ.) und Freiherr von Zedlitz (freikonſ.) 
Die Verkündigung des Ergebniſſes wurde auf der Rechten mit Beifall, 
auf der Linken mit Ziſchen aufgenommen. 

Abg. Ring (ekonſ.) erſtattete den Bericht der verſtärkten Agrar⸗ 
kommiſſion über feinen Antrag, betr. die Sperrung des ſtädti⸗ 
ſchen Vieh⸗ und Schlachthofes in Berlin. Danach bean⸗ 
tragt die Kommiſſion: I. den Antrag durch die vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter am 14. Mai abgegebenen Erklärungen für erledigt zu erachten; 
H. die Staatsregierung zu erſuchen, dafür zu wirken, A 1., daß zur 
Verhütung der Einſchleppung von Seuchen die Vieheinfuhr aus dem 
Auslande möglichſt verboten, mindeſtens aber eine vierwöchige Grenz⸗ 
quarantäne eingeführt werde: 2. daß bei der Einfuhr von Fleiſch und 
thieriſchen Produkten eine ſtrengere ſanitäts⸗ und veterinärpolizeiliche 
Unterſuchung, beſonders der Eingeweide, vorgeſchrieben werde; B I., daß 
in Gebieten, wo Seuchengefahr beſteht, der Hauſirhandel mit Vieh unter: 
ſagt oder von eniſprechenden Bedingungen abhängig gemacht werde; 
2., daß alle Viehhändler angehalten würden, über die Herkunft und den 
Verbleib ihrer Thiere Buch zu führen; C, daß an den Hauptviehver⸗ 
ladeſtationen laufend kontrolirte Sammelſtälle eingerichtet und alle Vieh⸗ 
rampen ꝛc. ſtändig desinfizirt würden; D, daß den betheiligten land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſenvertretungen Theilnahme an der Beaufſich⸗ 
tigung der Bieh⸗ und Schlachthöfe, ſowie der Viehmärkte gewährt werde; 
E I., daß die Preisnotirungen an den größeren Viehmärkten durch ver: 
eidete Viehmakler vorgenommen würden, 2. die Notirungen nach Lebend⸗ 
gewicht erfolgten und 3. die Beeinfluſſung der Notirungen durch wiſſent⸗ 
lich falſche Angaben ſtrafrechtlich geahndet werde; F, daß an Stelle des 
ſogenannten Rummelsburger Schweinemarktes in oder bei Berlin ein 
F errichtet und dem Berliner Polizeipräſidium unterſtellt 

erde. 

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten 
gab im Lauf der Debatte die Erklarung ab, daß es hinſichtlich der bis⸗ 
herigen Uebelſtände auf dem Berliner Vieh⸗ und Schlachthofe dank des 
Entgegenkommens des Magiſtrats wie der Stadtverordneten zu einem 
befriedigenden Ergebniß gekommen ſei und die von der Stadt bewilligten 
Mittel hinreichten, alle nothwendigen Neueinrichtungen zu treffen. Der 
Berliner Magiſtrat habe ein weiteres Entgegenkommen bewieſen, wo⸗ 
nach in Rummelsburg ein allen Anforderungen entſprechender Markt 
für Magervieh errichtet werden würde, der, ſelbſt wenn der Berliner 
Viehhof einmal geſperrt werden müßte, allen Anforderungen genügen 
werde. Ferner erklärte der Miniſter zu dem Antrage A 1 der Kom⸗ 
miſſion, daß der Bundesrath bereits die Einführung einer Seequaran⸗ 
täne beſchloſſen, die Quarantäne an der Binnengrenze aber für unthun⸗ 
lich erklärt habe; zu A 2, daß über die Einführung der Unterſuchung 
von Fleiſch und Eingeweiden Maßregeln berathen und baldigft einge⸗ 
führt werden würden; zu B 1, daß die Kontrole des Hauſirhandels mit 
Vieh bei Seuchengefahr ſtets angewandt würde; zu B 2, daß die allge⸗ 
meine Einführung von Ein⸗ und Verkaufsbüchern bei den Viehhändlern 
der Gewerbeordunng zuwiderlaufe, im Falle unmittelbarer Seuchenge⸗ 
fahr jedoch nach dem Zuſtandekommen der Novelle zur Gewerbeordnung 
veterinärpolizeilich angeordnet werden könne; zu C, daß die Sammel 
ſtälle überall, wo fie nöthig ſeien, in zweckmäßiger Weiſe errichtet und 
kontrolirt würden, daß regelmäßige Reinigung der Rampen ꝛc. überall 
erfolge und die Desinfektion derſelben bei Seuchengefahr angeordnet 
werde. Den Forderungen zu E endlich werde bei der Organiſation 
der Landwirthſchaftskammern Rechnung getragen, wie überhaupt die 


Staatsregierung in loyalſter Weiſe allen durch die Anträge gegebenen 
Anregungen Jagen geben werde. Die Erklärungen des Miniſters 
wurden mit Beifall begrüßt und die Anträge der Kommiſſion ange⸗ 


nommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Dritte Leſung des Jagdſcheinge⸗ 
ſetzentwurfs; 1 Rintelen, betr. den katholiſchen Unterricht 
in den Volksſchulen; Antrag Hobrecht, betr. Umwandlung der Ab⸗ 
serien rentenpflichtiger Stellenbefiger in neue Amortiſations⸗ 
renten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern gegen 5 Uhr 
nachmittags an Bord der Kaiſeryacht „Meteor“ nach Eckernförde, 
wo am Lande ein Picknick ſtattfand. Vorher hatte der Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ den deutſchen Botſchafter am 
Wiener Hofe, Grafen zu Eulenburg, empfangen, der um 3¼ 
Uhr in Kiel eingetroffen war. 

— Ihre Majeſtät die Katferin trifft morgen früh 6 Uhr 
auf Station Wildpark ein. Die hohe Frau wird von der Her⸗ 
zogin Karoline Mathilde von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, 
ihrer zweiten Schweſter, welche geſtern in Kiel eingetroffen tft, 
nach hier begleitet und wied etwa 14 Tage im Neuen Palais 
verweilen, um ſich dann nach Saßnitz zu begeben. 


— Im Gefolge des Kaiſers und als Gäſte deſſelben werden 
ſich während der Reiſe nach Schweden an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ befinden: der Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, der Chef 
des Marinekabinets, Admiral à la suite, Kontreadmiral Frhr. 
v. Senden⸗Bibran, der Abtheilungschef im Militärkabinet, 
Generalmajor v. Lippe, die Flügeladjutanten Oberſt v. Scholl, 
Oberſtlieutenants v. Kalkſtein und v. Moltke ſowie Major Graf 
v. Moltke, der Leibarzt Generalarzt Prof. Dr. Leuthold, Graf 
Schlitz, genannt v. Görtz, der Botſchafter Graf Philipp zu 
Eulenburg, der Geſandte in Hamburg von Kiderlen⸗Wächter, 
der Intendant von Hülſen, Profeſſor Dr. Güßfeldt und Maler 
Saltzmann. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Kiel gemeldet, daß der 
Kreuzer „Gefion“ und zwei Torpedoboote die „Hohenzollern“ 
auf der Fahrt nach Schweden begleiten werden. 

— Das königliche Staatsminiſterium trat am Donnerſtag 
Vormittag 10 Uhr unter dem Vorfitze des Vizepräfidenten, Dr. 
v. Bötticher zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der kaiſerliche Geſandte am niederländiſchen Hofe, 
Graf zu Rantzau, deſſen Bitte um Stellung zur Dispofition 
allerhöchſten Orts genehmigt worden iſt, hält ſich gegenwärtig 
im Haag auf, um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Dem 
Vernehmen der „N. A. Ztg.“ nach iſt als ſein Nachfolger der 
kaiſerliche Geſandte in Kopenhagen, Wirkl. Geh. Rath von der 
Brincken, in Ausſicht genommen. Doch dürften dieſe und die 
weiteren an das Ausſcheiden des Grafen Rantzau ſich anſchließen⸗ 
den Veränderungen im diplomatiſchen Dienſt erſt in einigen 
Wochen zur Ausführung kommen. 


iſt, wieder beſetzt werden ſoll. Verſchiedentlich wird der Geh. 
Finanzrath Dr. v. Körner als in Ausficht genommen bezeichnet. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Er⸗ 
nennung des Abg. Frhr. v. Huene zum Direktor der neu zu 
gründenden Zentralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen 
Perſonalkredits als bevorſtehend zu betrachten iſt, nachdem die 
mit Herrn v. Huene gepflogenen Unterhandlungen zu einer ge⸗ 
genſeingen Verſtändigung geführt haben. Dagegen iſt man 
davon zurückgekommen, einen anderen bekannten und vielgenannten 
Abgeordneten aus der mationalliberalen Partei in das Direk⸗ 
torium dieſer Anſtalt hineinzubringen; vielmehr wird den Vor⸗ 
ſchlägen des neuen Direktors in dieſer Richtung Rechnung ge⸗ 
tragen werden. 

— Auf eine Petition der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oberſchleſiens hat der Landwirthſchaftsminiſter thunlichſte Erleich⸗ 
terung der Schullaſten zugeſagt. 

— Landtagsabgeordneter Frhr. von Richthofen (k.), Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut, hat ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch als Landrath eingereicht. 

— Der Landtagsabgeordnete Burghard, Vertreter des 
Kreiſes Lauban, Stadt⸗ und Landkreis Görlitz, Mitglied der 
nationalliberalen Fraktion, iſt im Alter von 67 Jahren geſtorben. 

— Der im cginefiſch⸗japaniſchen Kriege vielgenannte preußi⸗ 
ſche Hauptmann v. Hannecken, der in chineſiſchen Dienſten ſtand, 
iſt in Zürich angekommen. 

— Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte den Ehren⸗ 
profeſſor am Musée historique naturel, Olivier Cloizeaux in 
Paris zum korreſpondirenden Mitgliede der phyfſiſch⸗mathema⸗ 
tiſchen Klaſſe. 

— Für die Pfarrſtelle der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde 
in Jeruſalem iſt der „Kreuzztg.“ zufolge der Paſtor Hoppe in 
Gleſow (Pommern) in Ausfiht genommen. i 

— Wie der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt, weilt gegenwärtig Pro⸗ 
feſſor Schweninger auf einer Erholungsreiſe in Norwegen. 
Der Vertreter deſſelben, Dr. Eiſenberg, iſt am Dienſtag in 
Friedrichsruh geweſen, aber nach kurzem Aufenthalt von dort 
zurückgekehrt. 

— Eine von 800 Töpfern beſuchte Verſammlung erklärte 
den Töpferſtreik als beendet, da die Unternehmer fich den For⸗ 
derungen der Arbeiter gegenüber entgegenkommend gezeigt haben. 
— Der „Hannöverſche Courier“ beſtätigt die Anficht, daß 
die Nachricht nicht zutreffend iſt, daß gegen die „Hamb. Nachr.“ 
und die „Zukunft“ wegen Verleumdung des Miniſters v. Bötticher 
gerichtlich vorgegangen worden iſt. 

Sprottau, 3. Juli. Wegen ſchwerer Beleidigung des hie⸗ 
figen Magiſtratsdirigenten find auf feinen Antrag mit Unter⸗ 
ſtützung des Regierungs⸗Präſidenten der Geſammtvorſtand der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, ein unbeſoldetes Magiſtrats⸗ 
mitglied und ein Stadtverordneter durch die Staatsanwaltſchaft 
unter Anklage geſtellt worden. Weitere Strafanträge gegen Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Körperſchaften und die freiſinnigen Pro⸗ 
vinzialblätter werden folgen. 

Bremen, 2. Juli. Der Direktor des „Norddeutſchen 
Lloyd“ Auguſt Marquardt tritt aus der Direktion der genannten 
Geſellſchaft aus und verlegt feinen Wohnfig nach Argentinien, 
wo derſelbe die Vertretung des „Norddeutſchen Lloyd“ zu über⸗ 
nehmen gedenkt. 


Ausstand. IE 
Petersburg, 4. Juli. Geſtern traf eine bulgarische Depu⸗ 
tation unter Führung des Metropoliten Clement ein und wurde 
am Bahnhof von der hiefigen bulgariſchen Deputation empfan⸗ 
gen. Im Hotel erwartete fie der Petersburger flaviſche Wohl⸗ 
thätigkeitsverein. Die Deputation legte heute am Sarge Kaiſer 
Alexanders III. einen prachtvollen Kranz nieder. Der Aufenthalt 
der Deputation in Petersburg dauert zehn Tage. 
TFrovinziatnachrichten. 
Brieſen, 3. Juli. (In der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Kirchenrathes und der Gemeindevertretung) wurden die Herren Landrath 
Peterſen und Apotheker Schüler auf drei Jahre als Vertreter für die 
Kreisſynode wiedergewählt. Der Gottesdienſt nach der neuen Agen de 
beginnt mit dem 1. Auguft. 
Culm, 3. Juli, (Berſchiedenes.) Im hohen Alter von 102 Jahren 


ſtarb hier kürzlich eine Stadtarme, namens Marie Jasdziewski. — Das 
der Karfer Wilhelm⸗Schützengilde gehörige Schützenhaus wird demnächſt 


jetzigen Wirth, am erften Juli n. Js. abläuft. Die bisherige Pacht 
beträgt jährlich 2400 Mark. — Der Bahnaſſiſtent Sommer iſt von hier 
G N verſetzt. An feiner Stelle tritt Herr Dumslaff aus 
raudenz. 


2 Culmer Stadtniederung, 4. Juli. (Landwirthſchaftliches.) Auf 
leichtem Boden hat man hier bereits mit dem Mähen des Roggens be⸗ 
2 — Sehr ſchöne Erträge gaben dieſes Jahr die Beerenanlagen. 
o liefert das Gut Grubno ca, 50 Zentner Johannisbeeren zur Jas⸗ 
mer'ſchen Obſt⸗ und Beeerenkelterei nach Culm. Herr Jasmer zahlt 
3. Zt. pro Zentner Beeren 7,50 Mark. 
Graudenz, 3. Juli. (Das Schützenfeſt) fand geſtern mit der Pro⸗ 
klamation der neuen Würdenträger ſeinen Abſchluß. König wurde 
Por Kreiskaſſenkontroleur Glaubke, erſter Ritter Herr Schneidermeiſter 
orſch und zweiter Ritter Herr Büchſenmacher v. Bracht. Den für 
Auswärtige ausgeſetzten Preis (einen Silberpokal) für den beſten Schuß 
errang Herr Lachmann⸗Culm, den Preis für den beſten freihändigen 
Schuß Herr J. Neumann hier. 
Konitz, 3. Juli. (Rentengüter.) Das 752 Morgen große Gut 
Vorwerk Konitz ſoll, mit Genehmigung der Generalkommiſſion, in Renten⸗ 
güter aufgetheilt werden. 
Marienwerder, 4. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Gut Lipowitz bei 
Leſſen, bisher Herrn Liebert gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Herrn Jochim hierſelbſt übergegangen. 5 
Elbing, 3. Juli. (Hitzſchlag.) Geſtern Nachmittag ſtarb infolge 
Hitzſchlages der in der Schichau'ſchen Schmiedewerkſtätte beſchäftigte 
Schmied Albert Drey. 
Elbing, 4. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Cadinen, Herrn 
Landrath a. D. Birkner gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Frhr. v. Minnigerode übergegangen. g 
Nehhof, 3. Juli. (Ein herbes Mißgeſchick) hat den Schuhmacher⸗ 
meiſter W. in Bönhof betroffen. Bei ſeiner Arbeit hat er leichtſinniger 
Weiſe einen Nagel in den Mund genommen. Der Zufall wollte es, 
daß ihm derſelbe in die Luftröhre glitt, die ſich dadurch entzündete und 
ſeinen ſchnellen Tod herbeiführte. E 
Tiegenhof, 3. Juli. (Blutvergiftung.) Bei dem Altſitzer R. Harder 
in Reinland wurde an einem der letzten Tage eine Schachtel Streich⸗ 
hölzer dadurch zum Entzünden gebracht, daß ſie längere Zeit auf dem 
enſterbrette der Wirkung der Sonnenſtrahlen ausgeſetzt war. Herr 
ſchlug die Flamme mit bloßen Händen aus. Auf der inneren 
Handfläche bildeten ſich infolgedeſſen blaſenartige Geſchwüre, die H. mit 


aufs neue verpachtet werden, da der fünfjährige Pachtvertrag mit dem 
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ſeinem Taſchenmeſſer aufſchnitt. Dadurch trat Blutvergiftung ein, ee 
der hochbetagte, aber noch rüſtige Mann büßte feine Vorelligkeit 
dem Tode. Be⸗ 

Danzig, 3. Juli. (Konferenz. Selbſt zur Haft geſtellt.) S Ems 
ſprechung über die wirthſchaftliche Bedeutung und Ausnutzung des den 
Weſer⸗Kanals hat Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler auf Montag bes 
8. Juli, eine Sitzung im Saale des Provinzial:Schultollegiumd nd 
raumt, zu der u. a. die Herren Regierungspräſidenten von Danzig ig, 
Marienwerder und die Vertreter der Kaufmannſchaften von Dan 
Graudenz und Thorn eingeladen worden find. — Der ſeit 1 Bor: 
Karthaus anſäſſige Rechtsanwalt und Notar Buſch hat ſich geſtern eil 
mittag der königl. Staatsanwaltſchaft in Danzig zur Haft geſtellt, 1 
der Verdacht der Unterſchlagung ihm amtlich anvertrauter Gelder 00T, 
ihn vorliegt. Wie die „Danz. Ztg.“ hört, ſoll es ſich um eine Beru 
treuung von 3—4000 Mk. handeln. der 

(J Danzig, 4. Juli. (Zur Feier des 50 jährigen Beſtehens) Ling 
Buchhandlung Theodor Bertling, deren Inhaber Herr Anton Wii 
iſt, erfahren wir noch, daß die Firma neben unzähligen Glückwünſch . 
und Depeſchen auch von dem Leipziger Börſenvereins⸗Vorſtand ein 
künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe erhalten hat. 8 n 

Aus der Provinz, 4. Juli. (Gewitterſchäden.) Ueber die letzten 
Gewitter wird noch berichtet: Von Culm aus bemerkte man 5 Feuet⸗ 
ſcheine, welche von Blitzſchäden herrührten. Bei Rehden, könig, weiß 
dorf, Rudnick u. ſ. w. ſind mehrere Gebäude eingeäſchert, auch Vieh 
in den Flammen umgekommen. In Löbau ging die Scheune de 
Maurermeiſters Kaminski in Flammen auf. In Strasburg traf no 
ein Blitz die katholiſche Pfarrkirche und zertrümmerte Dachpfannen, etw 
Mauerwerk und Holz, ohne zu zünden. in i 

Braunsberg, 4. Juli. (Selbstmord.) Gegen Abend machte ein 
den letzten zwanziger Jahren ſtehender junger Mann am karholiihen 
Kirchhofe ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß in die Schläfe 5 
Ende. Wie feine Papiere ausweiſen, heißt derſelbe Egon Paiſchke un 
ift Geſchäftsreiſender für eine Nähmaſchinen⸗ und landwirthſchaftliche 
Maſchinenfabrik in Inſterburg. 

Kaukehmen (Oſtpr.), 2. Juli. (Ertrunken.) Infolge mangelhafter 
Aufſicht ſind innerhalb einer Woche drei Kinder ertrunken, und zwa 
des Buhnenarbeiters J. aus Kloken, des Beſitzers B. aus Ußeinen, und 
des Kutſchers B. von hier. 

Königsberg, 3. Juli. (Von einem verheerenden Unwetter) wurde 
unſer Nachbarſtädtchen Mehlſack vorgeſtern, gerade an einem Jahrmar 18. 
tage, heimgeſucht. Nach einer faſt unerträglichen Hitze ging nachmittag 
zwiſchen 5 und 6 Uhr ein wolkenbruchartiger Regen, begleitet von 
wallnußgroßen Hagelſtücken, nieder. In den Straßen entſtand alsbalb 
ein reißender, zwei bis drei Fuß tiefer Strom. In den meiſten Häuſern 
wurden die Fenſterſcheiben zerſchlagen, jo in einem einzigen Haufe allein 
ca. 60 Scheiben. Den zum Jahrmarkt gekommenen Händlern wurden 
durch den Sturm die Buden abgedeckt und die meiſten Waaren ver? 
nichtet; große Kiſten und Packete ſchwammen überall in den Straßen 
umher. Drei Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen, wurden auf dem 
Heimwege von dem Unwetter überraſcht, ertranken in der zum Strome 
angeſchwollenen Straßendrumme und wurden ſpäter als Leichen vorge” 
funden. Fünf andere Kinder werden zur Zeit noch vermißt und von 
den Eltern bereits als verunglückt betrauert. BR 
Argenau, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Der Befiger des hieſigen Zivoli‘ 
gartens, Kaufmann Witkowski hat, einem längft gefühlten Bedürfniſſe 
entſprechend, in einem Nebenraume ſeines großen Saales eine mit allen 
Erforderniſſen der Neuzeit ausgeſtattete Badeanſtalt eingerichtet, die 
fleißig benutzt wird. — Bierdepotbeſitzer Wolter hat neben ſeinem Bier⸗ 
verlag eine Selterwaſſerfabrik angelegt. Der flotte Abſatz bürgt für die 
Hüte des Fabrikats. — Am Sonntag fand in dem alten evangeliſchen 
Bethauſe der letzte Gottesdienſt ſtatt. Daſſelbe ift bereits verkauft und 
wird in den nächſten Tagen abgebrochen, um die dicht dahinter erbaute 
neue evangeliſche Kirche freizulegen. Bis zu der Anfang Oktober ſtatt⸗ 
findenden Einweihung derſelben werden die Gottesdienſte in der bereit‘ 
willigſt zur Verfügung geſtellten lutheriſchen Kirche ſtattfinden. — Bei 
dem am Sonntag in Gneſen abgehaltenen Verbandsfeſte polniſcher GM 
ſangvereine hat ſich auch der hieſige Cäcilienverein einen Preis erſungen. 
— Montag Nacht ſchlug der Blitz in eine Scheune des Dominiums Kach 
kowo ein, ohne jedoch zu zünden. — Geſtern Nachmittag ſtürzte au 
einem hieſigen Neubau durch eigene Unvorſichtigkeit ein Maurerlehrling 
vom Gerüſt und zog ſich dadurch ſchwere Verletzungen zu. 

Inowrazlaw, 2. Juli. (Militäriſches.) In den Tagen vom 7. bis 
.d. Mts. werden in unſerer Stadt 8 Generale und 32 Stabsoffiziere 
weilen. Es handelt ſich um generalſtabliche Aufnahmen. Mannſchaften 
der dazu gehörigen Regimenter find bereits eingetroffen. Im Augu 
wird in der Nähe unſerer Stadt ein Brigademanöver ſtattfinden. f 
Bromberg, 2. Juli. (Oſtdeutſches Freihand⸗Bundesſchießen.) Be 
dem geſtern beendeten Oſtdeutſchen Freihand⸗Bundesſchießen wurden 
folgende Preiſe erworben: Feſtſtandſcheibe „Heimath“: 1. Preis, Lehrer 
Nowinski⸗Schwedenhöhe, erſter Bundespreis, zwei filberne Leuchter 
Feſtſtandſcheibe „Deutſchland“: erſter Preis Bäckermeiſter Schmid⸗Brom' 
berg, Preis eines Bromberger Kameraden, eine bronzene Raiferbüfles 
Meittericheibe I: Zenke⸗Stolp, beſter Schuß, Preis der Bromberg, 

reihandſchützen, ein filberner Pokal. Meiſterſcheibe II: Lampenfabrikan 
ranke beſter Schuß, Preis eines Bromberger Kameraden, ein ſilberne. 
ufgebelöffel. Als beſte Meiſterſchützen: erſter Preis: eine golden 
Medaille, Lampenfabrikant Franke; zweiter Preis: eine ſübberde 
Medaille, Falk⸗Stolp. — Als Ort für das nach zwei Jahren abzubaltenn! 
zweite Oſtdeutſche Freihandbundesſchießen wurde Graudenz gemäb 2) 

Weißenhöhe, 2. Juli. (Prinz Friedrich Leopold von Preuße 
hat die Würde als Schützenkönig der hieſigen Schützengilde angenommelt 
welche für ihn beim Königsſchießen von dem Förſter Timpf⸗Flottwe 


erſchoſſen wurde. of 
Gneſen, 3. Juli. (Ueberfahren.) Der Hilfsbahnwärter Nor 
wurde bei Ausübung ſeines Dienſtes in der Nacht von Sonnabe 10 
zum Sonntag unweit der Station Widau vom Kourierzuge überfahre 
Nowak war ſofort eine Leiche. Der Getödtete hinterläßt eine Fr 
und vier Kinder. \ zaen 
Schneidemühl, 3. Juli. (Luxuspferdemarkt) Zu dem heute 
erſten Tage des Luxuspferdemarktes wurden etwa 130 Pferde nach 5 di 
gebracht. Von bedeutenden Abſchlüſſen wurde nichts bemerkt. Der 55 
ſchäftsführende Ausſchuß für den Luxuspferdemarkt kaufte 36 Hemer, 
pferde. Die Verkäufer find zumeiſt Großgrundbeſitzer und einige Hän l 
Samter, 3. Juli. (Vom Schweine todtgebiſſen und angefgsſſaon 
Als am 1. d. Pts. das ſechs Wochen alte Kind des Ackerwirths Sung 
Forbih zu Zajonzkowo⸗Abdau wegen vorübergehender Beſchäftigna 
der Mutter in einen kleinen Wagen auf dem Hofe eingebettet i th 
hat ſich in einem unbewachten Augenblick die Sau des Adder cn 
über das Kind hergemacht, daſſelbe getödtet und an Geſicht und 
angefreſſen. des 
Kolberg, 2. Juli. (Der hieſige Bürgermeiſter), der den Saal, nos 
iefigen Strandſchloſſes außer anderen Parteien auch den Sozia ebel 
raten zur Abhaltung einer öffentlichen Verſammlung, in welcher ei 
ſprach, eingeräumt hat, iſt vom Regierungspräſidenten v. d. Reck ne ord⸗ 
Disziplinarſtrafe von 96 Mark genommen worden. — 14 Stabtor dem 
nete haben darauf eine Erklärung abgegeben, nach welcher ſie mi 
Verhalten des Bürgermeisters „voll und ganz einverſtanden“ find. 70 
Aus Pommern, 4. Juli. (Perſchiedenes.) Im Stadtwalde an 
Rummelsburg wurde eine Frau von einer Kreuzotter gebiſſen, ntde 
fie ſtarb. — Bei Dramburg iſt eine eiſenhaltige Mineralquelle cbloſſen 
worden. Nach Rückſprache mit verſchiedenen Aerzten iſt beſch n 
worden, die Quelle zu faſſen und ein Warmbad zu bauen. er 
Koprieben bei Bärwalde in Pommern wurde die 22jährige . 
Lande, welche mit anderen Mädchen auf dem Felde beim M 
pflanzen beſchäftigt war, vom Blitz getödtet; zwei andere 5 
erlitten Brandwunden am Schenkel und am Kopf und wurden 
erholten ſich aber bald wieder. 


Coſtalnachrichten. ee 10. 
m 
— Citewka für Offiziere.) Die vom Kaiſer der Bare, 
Litewka für Offiziere erhält den Schnitt wie das Bordjaquet 10 Taillen⸗ 
Offiziere, ſo daß die bei der Mannſchafts⸗Litewka vorhanden. lege“ 
ugſchnur in Wegfall kommt. Die Offtzier⸗Litewka hat eie dunkelllen 
5 5 in der Grundfarbe der Litewka — bei der Infantene ben werd 
Nan und Schützen dunkelgrün — und zu derſe 
eldachſelſtücke getragen. 3 . 
1 (Eine Krankenträgerübung) wird vom 9. bis 20 fen 
für das 17. Armeekorps beim Trainbataillon in Danzi 
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werden. 
vom 5 . 8 
om 5. Husarenregiment übertragen worden. 


Wieden Kindergottesdienfte und Sonntagsſchulen.) 
ederholt hat das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen darauf hin⸗ 
wieſen, wie wichtig es gerade in der Gegenwart iſt, die heranwachſende 
„gend für die Kirche zu bewahren und deshalb den Geiſtlichen die 

ans tung von Kindergottesdienſten bezw. Sonntagsſchulen dringend 

W Der gelegt. Das Konſiſtorium bringt dieſe Verfügung mit dem 
unſche in Erinnerung, daß der Segen der Kindergottesdienſte und 
ad utagsſchulen der chriſtlichen Jugend auch in unſerer Provinz mehr 

mehr zu Theil werden möge. 

De (Freiſtelle für Pfarrersſöhne.) Der evangeliſche 
erkirchenrath hat dem Konfiftorium der Provinz Weſtpreußen mit⸗ 

getbeilt, daß er beichloffen hat, eine zu Michgelis d. Is. freiwerdende, 

es ihn zu beſetzende Freiſtelle an der Landesſchule Pforta einem 
au befähigten Pfarrersſohn der Provinz Weſtpreußen zu verleihen. 

eldungen find bis zum 10. Juli an das Konfiftorium einzureichen. 
bi — (Koppernitusverein) Am 23. Juni erwiderte der 
dog Koppernikusverein dem Hiſtoriſchen Verein zu Poſen ſeinen Beſuch 
rich 1. Juli 1894. Damals erſchienen etwa 90 Angehörige des iſto⸗ 

5 chen und des Polytechniſchen Vereins, meiſt aus Poſen, zum Theil 
er auch aus anderen Orten der Provinz Poſen, z. B. aus Liſſa und 
dowrazlaw, darunter etwa 25 Frauen, beſichtigten unter Führung von 

d gliedern des Koppernikusvereins die hieſigen Alterthümer und Kunſt⸗ 
enkmäler, und genoſſen ein paar Stunden fröhlicher Geſelligkeit im 
ktushof und in der Ziegelei. Wenn von hier aus nur vierzehn Herren 

und ſieben Damen nach Poſen fuhren, fo fteht dieſe Zahl nicht im Miß⸗ 
rhältniſſe zu der Größe unſerer Stadt und der Mitgliederzahl des 
teind, Ein Wagen 2. und 3. Klaſſe war der Geſellſchaft ganz zur 

derrfügung geſtellt worden, ſo daß ihr die freieſte Bewegung während 
ie dreiſtündigen Fahrt verftattet war. In Poſen von einer beträcht⸗ 
en Anzahl dortiger Mitglieder — an der Spitze Herr Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Dr. Meißner, Herr Archivrath Dr. Prümers und Herr 
rchivar Warſchauer — freundlich empfangen, wurden die Beſucher 

Annägit in Pferdebahnwagen nach dem Zoologiſchen Garten zum Früh⸗ 
ück geführt. Der Garten und fein Thierbeſtand iſt von einem Kauf⸗ 

beam. in langjähriger, liebevoller Thätigkeit eingerichtet und dann einem 
eſonderen Verein übergeben worden, der ihn in gleichem Geiſte weiter⸗ 

. igt. Er muß nach der Reichhaltigkeit, die er auf verhältnißmäßig 
einem Raum darbietet, als eine Muſteranſtalt angeſehen werden, übt 

duch eine große Anziehungskraft auf das Publikum. Leider waren die 

ſtlere, insbeſondere der prächtige Seelöwe, bei der großen Hitze ſehr 

J. Eine weitere Pferdebahnfahrt führte uns mitten durch die Stadt 

du dem unweit des Wilhelmsplatzes gelegenen Provinzialmuſeum. 

ſafſelbe ift eine neue Schöpfung und enthält weſentlich die Alterthümer⸗ 
dammlung des Hiſtoriſchen Vereins. Dieſelbe dürfte nach Zahl und Be⸗ 
ba tung der Gegenſtände nicht viel über unſerm Stadtmuseum fteben, 
en aber in der Perſon des Herrn Dr. Schwartz einen ſehr ſachkundigen 

A thätigen Verwalter, der die Sachen muſtergiltig geordnet hat, und 

de den Beſchauern gern und eingehend erklärte. Weiter ging es mit 
emſelben Wagen durch die Walliſchei nach dem Dom. Dort übernahm 

1 Führung der Herr Regierungsbaumeiſter Kothe, erläuterte die Ent⸗ 
Yung des in feiner jetzigen Geſtalt ziemlich neuen Bauwerks, machte auf⸗ 

erkſam auf die merkwürdigen in die Pfeilerflächen eingelaſſenen Bronze⸗ 

er En mit eingeritzten oder getriebenen bildlichen Darſtellungen als Denkmäler 
erſtorbener Biſchöfe und ließ uns dann in den ſchönen Seitenraum eintreten, 

Mneldem das Doppeldenkmal der beiden erſten chriſtlichen Polenkönige, 

Artecislaro und Boleslaw Chrobry, aufgeſtellt iſt. Dies Denkmal, eine 
Tbeit Rauchs, hat dort im Jahre 1839 feine Stelle gefunden und 


tante das Schönſte fein, was die Stadt Poſen dem Beſchauer bieten ; Ballon auf die Seite gedrückt. 


Min. Die letzte Pferdebahnfahrt führte nach dem Logengarten, wo das 
or tagefjen durch die Anweſenheit mehrerer Poſener Damen und durch 
beate und humoriſtiſche Reden gewürzt wurde. Eine Fußwanderung 
beachte uns ſodann zu dem Muſeum des polniſchen Vereins der Freunde 
fein Wiſſenſchaften. Auch hier wurden wir von dem Verwalter des⸗ 
alben — leider iſt uns der Name entfallen — aufs liebenswürdigſte 
(führe. Doch ift die Sammlung zu reichhaltig, als daß die zahlreiche 
eſellſchaft in der kurzen Zeit alles ordentlich hätte in Augenſchein 
ehmen können, zumal auch noch eine umfangreiche Gemäldeſammlung, 
qui polniſcher Meiſter, Anſpruch auf Beſichtigung erhob. — Da den 
oſener Freunden daran lag, uns auch die Gewerbeausſtellung zu 
lagen, ſo verzichteten wir ſchweren Herzens auf den Beſuch des Rath⸗ 
wanted, welches in zwei Räumlichkeiten höchſt anziehende und merk: 
ürdige Deckengemälde enthalten ſoll, die in zum Theil allegoriſcher 
urſtellung die geiſtigen Bewegungen der Reformationszeit darſtellen, 
* auch für das Leben Nikolaus Coppernikus von Bedeutung ſind. — 
15 Gewerbeausſtellung, die erſte ihrer Art in der Provinz Poſen, 
ſuerſcheidet ſich, ſcheint es, wenig von anderen Provinzial⸗Aus⸗ 
0 ungen, allein gerade darin liegt ihre Bedeutung, daß ſie die Provinz 
A en zum erſten Male auf eine Linie mit anderen Provinzen ſtellt. 
ag Thorn ift ſehr wenig ausgeſtellt; unſere Ausſteller haben ſich wohl 
ehr nach Königsberg gewendet. Glücklich in das Glacis eingebaut, 
In prächtigen Bäumen beſchattet, ift die Ausſtellung zu dem vorzüg⸗ 
often Erhelungsplatze Poſens geworden. Unter der Fülle der Menſchen 
ih ogar etwas das geſellige Beiſammenſein, welches den Schluß der 
onen Fahrt bilden ſollte. Ja, es wurde ſchwer, den Aufbruch recht⸗ 
Rule zu bewerkſtelligen, ohne jemand zurückzulaſſen. Mit genauer 
Wald kamen die Beſucher Punkt 7 Uhr zu unſerem laubbekränzten 
tor 99on zurück, und wurden nach überhaftetem Abſchiede von den zuvor⸗ 
menden Begleitern eilends davon geführt. 


ſwießer (Rönigsſchießen.) Geſtern hat das diesjährige Königs: 


drei en der Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft begonnen. An den 
Prorsschießtagen findet abends Konzert im Schützenhauſe ſtatt. Die 
1 lamirung des neuen Schützenkönigs erfolgt morgen Nachmittag. 
Nicole (Landwehrverein.) Die geſtrige Hauptverſammlung in 
fü olai's Garten eröffnete der erſte Vorſitzende mit dem üblichen Hurrah 
Mel unſeren Kaiſer. Ein Herr hat ſich zur Aufnahme in den Verein ge: 
wurd Das Andenken des verſtorbenen Kameraden Richard Schulz 
der g. durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der Vierteljahresabſchluß 
der Kaſſe ergab einen Baarbeſtand von über 300 Mt. Ein großer Theil 


e 
Ani oteraden befindet ſich mit der Zahlung der Beiträge im Rück⸗ 
des d. dieſelben ſollen erinnert werden. aus Theilnahme an der Feier 
delden bnenweigfeftes in Damerau haben ſich bis jetzt 25 Kameraden ge⸗ 
ſſenbe ie Fahrt wird entgegen der früheren Beſtimmung jetzt mit der 
ahn unternommen. Abfahrt Stadtbahnhof Sonntag früh 6 Uhr 

berg nuten über Culmſee und Rückfahrt abends 9⅜ Uhr über Brom⸗ 
Muvon ie Koſten betragen infolge der Fahrpreisermäßigung 2,40 Mk., 
nu werden jedem Theilnehmer 90 Pf. aus der Vereinskaſſe erſtattet. 
Drn.n dunkler Anzug, hoher Hut, weiße Handſchuhe; Ehrenzeichen, 
» Sereind: und Bundesabzeichen find anzulegen. Mitgetheilt wurde 
kundeg Teraden der Geſchäftsbericht der Sterbekaſſe des deutſchen Krieger⸗ 
5 durch den Generalbevollmächtigten. Nach dem Beſchluß des 
Mloriades findet das Sommerfeſt des Vereins am 20. Juli cr. im 
1896 agarten ſtatt. Beſtellungen auf das Jahrbuch (Kalender) für 

Nimmt der Kamerad Becker, Coppernikusſtraße, entgegen. 

hdr Subelfeier von 1870/71.) Zur würdigen Feier der 
Bauen Wiederkehr der Siegestage von 1870/71 veranſtaltet der 
Oel Mocker des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen am nächſten 
Nato im Wiener Café in Moder ein Volksfeſt mit Feſtrede und 
der mi ental⸗ und Vokalkonzert. Der muſikaliſche Theil des Konzerts, 


pet, dem Saro'ſchen Schlachtenpotpourri abſchließt, wird von der 
dangelichaerer 61er und der vokale Theil von den beiden hieſigen 
der Unten Kircenchdren ausgeführt. Der Reinertrag ift zur Gründung 
> (W Hügungstafie für hilfsbedürftige Veteranen beftimmt, 
maß der oe Feier des Sedanfeſtes) ſoll in dieſem Jahre aus 

ben außer lährigen Wiederkehr der großen Siegestage von 1870/1 in 
Arleger dentliceer Weiſe hier in Thorn begangen werden. Außer 

in den Nac dem Landwehr⸗Verein werden vorausſichtlich auch noch 
bmen. achbarorten beſtehenden Kriegervereine an der Feier theil⸗ 


5 der m fi chſel: Verkehr.) An Stelle des „Kujawiak“ verkehrt 


iawiak“ berapn e aner „Wiadza“ zwiſchen Thorn und Plock. 


— rt die Tour Plock⸗Warſchau. 
dabereng ade 1 eur icht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


eren n) ein großer Schlüſſel in der Bromberger Straße, 
auf einem gun der Heiligengeififtraße. Zurückgelaſſen ein Regen⸗ 


j b J Ban Der e Näheres im Polizeiſekretariat. 


af eichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,26 Mtr. 
ertemperatur heute 21 0 C. — Eingetroffen ſind die 
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Die Leitung iſt dem Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Bruno i Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei beladenen Kähnen aus Brahnau, 


„Anna“ ohne Ladung aus Wloclawek, „Warſchau“ ohne Ladung aus 
Warſchau, „Thorn“ mit Ladung verſchiedenen Inhalts und vier belade⸗ 
nen Kähnen aus Danzig und „Bromberg“ mit Heringen, Petroleum 
und Kolonialwaaren beladen aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Warſchau“ ohne Ladung nach Danzig und „Thorn“ 
mit Melaſſe beladen, ebenfalls dahin. 


/ Podgorz, 4. Juli. (Schlachthaus.) Dem Beſitzer Leopold Czai⸗ 
kowski zu Piaske iſt vom Kreisausſchuß die Genehmigung zur Errich⸗ 


ſchmachten. Keinem der Verkäufer fällt es ein, die Thierchen zu tränken, 
obgleich die Hühnerchen Waſſer noch ſchwerer als Futter entbehren. 


Könnte hier die Polizei nicht einſchreiten? Händler und Höker müßten 
angehalten werden, Blechgefäße mit Waſſer mitzuführen und daraus 


tung eines Schlachthauſes auf dem Grundſtücke Piaske Nr. 3 ertheilt 


werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Juli. (Neue Dampferlinien.) Die 
Eröffnung des Kaiſer⸗Wilhelmskanals wird eine Erweiterung der 
Schifffahrt zwiſchen Libau und Hamburg zur Folge haben. Es werden 
regelmäßige Fahrten zwiſchen Hamburg, Stettin, Danzig, Königs⸗ 
berg und Libau eingerichtet, und zwar ſoll jeder Dampfer nur immer 
für einen Hafen laden, um eine ſchnelle Beförderung der Güter zu 
ermöglichen. 


Mannigfaltiges. 

Zum Berliner Attentats verſuch) wird aus 
Berlin, 4. Juli berichtet: Bis geſtern Abend war dem „Loc. 
Anz.“ zufolge ein einigermaßen ſicherer Anhalt für die Ergrei⸗ 
fung desjenigen, der das Attentat auf den Polizeioberſt Krauſe 
verſucht hat, nicht gefunden. Die Kriminalpolizei ſetzt die Re⸗ 
cherchen eifrig fort und hat ſie jetzt auch auf die Umgebung 
von Fürſtenwalde ausgedehnt. Die politiſche Abtheilung der 
Polizei hat ihren Einfluß bei der Unterſuchung nicht aufgegeben 
und läßt durch ihre Agenten im Ausland Erhebung anſtellen. Bei 
allem Raffinement, mit welchem die Kiſte mit dem Sprengapparath 
zuſammengeſetzt war, hat die nähere Unterſuchung ergeben, daß die 
Arbeit nicht die eines Fachmannes ſein kann, ſondern daß die 
ganze Maſchinerie durch einen Laien in verbrecheriſcher Abficht 
zuſammengeſtellt worden iſt. 

(Ueber die Exploſion) eines Luftballons der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung wird aus Berlin Folgendes gemeldet: Am 
Mittwoch Abend explodirte auf dem Kaſernenhofe der Luftſchiffer⸗ 
abtheilung in Tempelhof ein Ballon, wodurch zahlreiche Be⸗ 
wohner von Schöneberg und Tempelhof in Aufregung verſetzt 
wurden. Fünf Pioniere wurden verletzt, davon einer ſchwer. 
Die Exploſion machte ſich dadurch bemerkbar, daß aus dem auf 
dem Kaſernenhof der Abtheilung ſich befindenden Wellblechballon⸗ 
ſchuppen, in weiter Entfernung ſichtbar, eine große Feuerſäule 
emporſchoß, worauf ſtarke Rauchentwickelung fihtbar und eine 
heftige Detonation hörbar wurde. Alsbald eilten Offiziere 
und Mannſchaften zur Unglücksſtelle, woſelbſt ſich herausſtellte, 
daß zwei nicht allzu große mit Gas gefüllte Luftballons im 
Schuppen untergebracht waren, von denen einer etwas nach dem 
Thore zugeſchoben werden ſollte. Durch den ſtarken Wind, der 
durch die offenen Fenſter eindrang, wurde der ſchwankende 
Ob nun bei dieſer Bewegung 
Ausſtrömen des Gaſes und dann Verbindung mit der atmos⸗ 


phäriſchen Luft zu Knallgas ſtattgefunden und dadurch die Explo⸗ 


fon verurſacht worden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Glück⸗ 
licherweiſe blieb der eine Ballon unverſehrt. Jeder der an dem 
Ballon beſchäftigten Pioniere hat Verletzungen davongetragen, 
darunter ein Soldat an Kopf und Händen ſo erheblich, daß 
er ſofort in das Garniſonlazareth in Tempelhof gebracht werden 
mußte. 

(Wieder ein Opfer der Börſe.) Der jüdiſche 
Getreidehändler Stadtrath Groddeck aus Landsberg a. W., 
welcher ſich in der Warthe ertränkt hat, ſoll den Selbſtmord 
verfehlter Börſenſpekulationen halber begangen haben. 

(Aufſuchung der „Elbe“.) Die Taucherarbeiten zur Auf⸗ 
ſuchung der „Elbe“ ſind im Gange. Aus Glatz wird gemeldet, daß der 
Taucher Ewald Vogt aus Raiersdorf, vom Norddeutſchen Lloyd zur 
Bergung der Leichen des untergegangenen Dampfers „Elbe“ engagirt, 
ſeinen Angehörigen aus Lowestoff gemeldet hat, er habe an der Unter⸗ 
gangsſtelle bereits acht Mal erfolglos getaucht. 


(Verurtheilung.) Das Schwurgericht Stade verur⸗ 
theilte die Hausmutter der Armenanſtalt Bergfried a. Bordes, 
welche die geiſtesſchwache Armenhäuslerin Brand zu Tode ge⸗ 
prügelt, zu 4 Jahren Gefängniß. 

(Vom Raubmörder Sobcezyk.) Der Staatsan⸗ 
walt Hartwig in Beuthen erhielt, dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ 
zufolge, von dem vielgeſuchten Raubmörder Sobezyk ein Schrei⸗ 
ben, worin er mit Ermordung bedroht wird. 

(Vom Raubmörder Kögler.) Am 3. September 
1894 wurde am hellen heiteren Tage auf vielbegangener Land: 
ſtraße in der Beatenbucht am Thunerſee der franzöſiſche Pfarrer 
Ollier erſchoſſen und ausgeraubt. Der Thäter entfloh in den 
nahen Wald des Beatenberges. Infolge einer Mittheilung des 
königl. ſächſiſchen Staatsanwalts in Bautzen wurde der Verdacht 
auf Joſef Kögler aus Petersdorf (Böhmen), geboren 1863, 
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gelenkt. Kögler war in Algier in die Fremdenkolonie einge⸗ 


treten. Er wurde dort als Deſerteur verhaftet. Der Bundes⸗ 
rath verlangt von Frankreich die Auslieferung Köglers, und die 
franzöfiſche Regierung hat der Schweiz dieſer Tage die Aus⸗ 
lieferung zugeſagt. Kögler hat am 24. Juli 1894 in der Nähe 
der Sommerfriſche Oybin bei Zittau (Sachſen) auf die Frau 
Rauchfuß aus Dresden ſechs Revolverſchüſſe abgegeben, wobei 
der 17jährige Sohn der Rauchfuß, der mit der Mutter ſpazierte, 
getödtet wurde. Den beiden Perſonen hat Kögler eine Reihe 
von Gegenſtänden geraubt. Kögler hat ferner am 20. Oktober 
1893 zwiſchen Gablonz und Schwarzbrunn (Böhmen) gegen 
zwei Frauen auf offener Straße einen ganz ähnlichen Raub⸗ 
mordverſuch begangen, wobei eine der Frauen durch Revolver⸗ 
ſchüſſe lebensgefährlich verletzt wurde. Am 14. Oktober 1893 
gab Kögler in Oberdorf auf den dortigen Gemeindevorſteher 
mehrere Schüſſe ab, als der Vorſteher ihm geſtohlene Sachen 
abnehmen wollte. Nach begangener That, durch welche der 
Gemeindevorſteher ſchwer verletzt wurde, floh Kögler in den 
Wald. Nach Meinung der Berner Behörden ſoll Kögler in Bern 
nur abgeurtheilt werden; die Strafe ſoll er in Bern nicht 
abſitzen. Deutſchland hat im Auslieferungsrecht den Vorrang 
vor Oeſterreich, weil Kögler das ſchwerſte Verbrechen in Deutſch⸗ 
land begangen hat. Die Schweiz wird alſo den Kögler nach 
Aburtheilung durch die Berner Gerichte Deutſchland ausliefern. 


4 Eingeſandt. 


Auf den Wochenmärkten werden jetzt viel 


Thierquälerei. 


junge Hühner zum Verkauf gebracht. Die Thierchen ſind in enge Käfige 


derart eingepfercht, daß 3 bis 4 übereinander liegen. Außerdem kann 


man die auswärtigen Händler und auch unſere Höker immer mit 2 bis 


Paar in der Hand daſtehen ſehen, ſie halten die Thierchen an 
den Beinen mit dem Kopfe nach unten, Von morgens 6 bis 12 Uhr 
und noch darüber hinaus ſind die zum Markt gebrachten Hühner den 
glühenden Sonnenſtrahlen ausgeſetzt, ſo daß ſie vor Durſt faſt ver⸗ 


die Hühnerchen mehrmals zu tränken. Es iſt bedauerlich, daß wir hier 
in Thorn noch keinen Thierſchutz⸗Verein haben; ein folder Verein könnte 
viel gutes ſtiften. B. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 4. Juli. Der bei der Erplofion des Luftballons 
im Kaſernenhof der Militärluftſchifferabtheilung verwundete Pio⸗ 


nier iſt heute früh geſtorben. — Bezüglich des Attentatever⸗ 


ſuches gegen den Polizeioberſt Krauſe theilt der „Lokalanz.“ mit, 
es liege der begründete Verdacht vor, daß die verhängnißvolle 
Kiſte auf dem Poſtamte in Fürſtenwalde von einem als Mann 
verkleideten Mädchen aufgegeben worden ſei. Die „Voſſ. Ztg.“ 
und andere Blätter behaupten, nach ihren Informationen habe 
das Verbrechen keinen anarchiſtiſchen Hintergrund. Dem Kaiſer 
wird eine Denkſchrift über die Angelegenheit überſandt werden. 

Kiel, 5. Juli. Die Katferin iſt nach Potsdam abgereiſt. 
Der Kaiſer iſt auf der „Hohenzollern“ nach Stockholm in See 
gegangen. 

Hannover, 5. Juli. Geſtern Nachmittag ſtürzte die Leine⸗ 
brücke bei Schwanenburg ein, ein Knabe wurde getödtet. 

London, 5. Juli. Die hier ausgegebene chineſiſche Anleihe 
von 1 Million Pfund wurde zehnfach überzeichnet. 

Loweſtoft, 4. Juli, abends. Der Mannſchaft des Fiſcher⸗ 
bootes „Wildflower“ wurden heute Abend die vom deutſchen 
Kaiſer geſtifteten goldenen und filbernen Uhren und Geldgeſchenke 
in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Aufnahme von Paſſa⸗ 
gieren der „Elbe“ überreicht. 

Belgrad, 5. Juli. Die Demiſſion des Kabinets Chriſtitſch 
wurde angenommen. Der König hat Simitſch mit der Bildung 
eines Koalitions⸗Miniſteriums betraut. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 5. Juli. 4. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—60 | 219—85 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—15 ] 219—25 
Preußiſche 3 %% Konjold . . 100—1C | 100—25 
Preußiſche 3½ % Koniold . 104—60 | 104—60 
Preußiſche 4 % Konſols 105 601105 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—901 99—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 104—60 104-60 
ERBE BT 4½ % d 69—50 69 —45 
Bo e Liquidationspfandbriefe . . . » - — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, . 101-40 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile . .. 223 —90 223 —80 
Oeſterreichiſche Banknoten Pag 168—75 | 163—65 
Weizen gelber: Juli 145—50 | 147 —- 
Siebes 149 —75 150 —75 
loko in Newyork , „ e ee e ee 
Roggen: sss nee ie re a 
gut AB AD RE Koeln ee a SHE, 
CM r e 
Oktober „% „„ eee 
Hafer: Juli 128— 1127—50 
Oktober „ ieee 
Rühr al! i 1 44—10 
Oktober ER ee er 44—10 
Sint 22 
lee. a lt re — 
70er Ioto . 8 37—301 37—60 
L. 41— 41—10 
70er Oktober „ 40-70 40-90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 4. Juli. Speritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ziemlich unverändert. Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. 
Loto kontingentirt 58,50 Mk. Br., 58,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., 
kontingentirt 38,50 Mk. Br., 38,00 Mk. Gd., Mk. bez. 


—,.— 


TPdborner Marätpreiſe 


vom Freitag den 5. Juli. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
4814 — 4143 
Weizen . 100 Kilo 1500 15 50 ee 1 Kilo] — 901 1120 
Roggen 5 12/00 12 50 Eßbutter. 5 1501 1180 
Gerſte. n 11550] 12 100 Eier Schock] 220 2140 

ge 1 120012 50 Krebſe FFIR 2001 4 
troh(Richt⸗) „ 400 450 Aale 1 Kilo] 1001 — — 
RE 400 | 450 Breſſen „2080 1— 
eine A 14.00 | 18 00 Schleie 2 —801— |— 
Kartoffeln . |50Rilo] 250 3 50 4 85 er 1001 — — 
Weizenmehl. „ 8% | 15 00 Karauſchen 2 — 701 — 80 
Roggenmehl. „ 6080 10 40 Barſche 75 —801— — 
Brot. . ½ Kl. —— | — 50 — . 7 — 1 — — 
Rindfleiſch arpfen 5 — 1 — — 
N Baugleich 1 Kilo 199 1 8 Weich n — 20 — 
Bauchflei „ — eißfiſche. „ 20 —— 
Kalbfleiſch. „ 90] 100 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 100 Petreleum 7 —221— — 
Geräuch. Speck. „ 140 | — — Spiritus | = 140) —— 
Schmalz „ 140] —|—|| „ ddenat.) „ —301— — 


| 
| 


1 


— . —ä p et ernennen nie 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen und Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 25—30 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 8—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 8—10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpſchen, Spinat 
5 Pf. pro Pfd., Peterſilie 10—15 Pf. pro Pack, Porrey 10—20 Pf. pro 
Mol., Schnittlauch 5 Pf. pro Boch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 8 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 
10 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 1 Mk. pro 
Mdl., Schooten 10—15 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 20 Pf. pro Pfd., 
Wachsaohnen 20 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 10 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 10—15 Pf. pro Pfd., Him⸗ 
beeren 40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 15 Pf. pro Liter, Wald⸗Erdbeeren 
40 Pf. pro Liter, Garten⸗Erdbeeren 40—60 Pf. pro Pfd., Enten 2,50 
bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —1,20 Mk. pro Stück, junge 
1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 —60 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 7. Juli 1895. (4. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Kandidat Gellonneck. 
Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vormittags 11¼ Uhr: Militär⸗ 
A denn Diviſionspfarrer Schönermark. — Nachm. 2 Uhr 
indergottesdienſt: Pfarrer Hänel. — Nachmittags 5 Uhr: kein 
Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottes dienſt. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm, ½10 Uhr Kandidat 
Gellonneck. Beichte und Abendmahl fallen aus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vormiſtags 9 Uhr Kandidat 
eher. 


Heute entſchlief in Gießen unfer lieber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Thierarzt und Inſpektor des ſtädtiſchen Schlachthauſes 


Emil Krause 


im 40. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 


CCT UTERBE BNL | Oeffentliche Zwangsperjleigerung. 


Sonnabend den 6. d. Mits. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Johannes Wunsch 
in Mocker, Bergſtraße, 
1 Sopha mit grauem Bezuge, 
I Sophatiſch, 1 Tiſch (braun 
polirt), 2Rohrſtühle, 1Kaffee⸗ 
ſervice, 1 Wanduhr und 2 


Thorn den 5. Juli 1895. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Uhren!! 


Großartig ſortirtes Lager, darunter 
viele Neuheiten. mg 
Billigſte Preile. Weitgehendſte Garantie. 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 

uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl, 


Atelier für Reparaturen, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


EBENE ET SET 
Offerire 


dopp. we Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 

des Käufers franko Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere 

zu. — 7 ah für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 


ca. 43 Pf. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Beste Tafelbutter, 


täglich friſch, 
aus der Dampfmolkerei Oſtaszewo, zu 
Tagespreiſen habe ich ſtets auf Lager und 
erbitte Beſtellungen. 


6. Edel, Gerechteſtraße 22. 
Hypotheken-Kapital! 


yo 4% Bankgelder auf ſtädtiſche 
r 


undſtücke offerirt 
Max Pünchera. 


Eine Aktie 


der Thorner Straßenbahn iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


I grauen Offsiers- Mantel 


mit Belerine und einen grauen Paletot, 
ganz neu, noch nicht getragen, verkauft 


preiswerth 0. Scharf, Sreiteftrafe 5. 
I guterhaltener Ihm. Kammgarnrock 


und eine ebenſolche Hofe, für ſchlanke 
Figur paſſend, iſt zu verkaufen. Wo, jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 27. Juni bis 4. Juli ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Michael Kaspezewski⸗Schön⸗ 
walde, T. 2. Arbeiter Franz Fiſcher, S. 
3. Zeugſergeant Paul Schmidt, T. 4. 
Schuhmacher Paul Radzyminski, T. 5. 
Arbeiter Johann Saremski, T. 6. Stell⸗ 
macher Adam Lewandowski, T. 7. Arbeiter 

ranz Norkowski, T. 8. Zimmerpolier 

ohann Kappel⸗Kol. Weißhof, S. 9. 
Arbeiter Florian Harke ⸗ Schönwalde, ©. 
10. Arbeiter Stephan Lewandowski, T. 11. 
Arbeiter Friedrich Krüger, T. 

b. als geſtorben: 

1. Anna Schneider, 6M. 2. Emma 
Liſchke, 2 M. 3. Juſtine Besczinski, 6½ 
M. 4. Schloſſer Otto Wiesner, 39 J. 5. 
Ww. Anna Pianowska, 75 J. 6. Ww. 
Julianne Becker, 59 J. 7. Helene Leskau, 
3 W. 8. Gaſtwirthsfrau Edda Huhſe, 49 

. 9. Arthur Bendig, 10 M. 10. Frieda 

rave, 6M. 11. Valeria Saremski, 3 T. 
12. Theodor Biernacki, 3 M. 13. Todt⸗ 
geburt. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

Schiffsgehilfe Emil Koch und Auguſte 
Jahnke⸗Mocker. 

Ad. ehelich find verbunden: 

Müller Andreas Gorug mit Margarethe 
Kalinowski⸗Mocker. 


Fenſtergardinen m. Stangen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 5. Juli 1895. 3 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 
Wir offeriren 


feſte Darlehne in baarem Gelde, 


welche ſeitens der Bank unkündbar und ſeitens des Schuldners kündbar ſind, auf 
ſtädtiſchen Grundbeſitz je nach Lage, Beſchaffenheit und Bauart: 
a. bei mäßiger Inanſpruchnahme des Realkredits gegen 3¼ % Jahreszahlung, 
b. zur höchſten Beleihungsgrenze, d. i. bis zum 14 fachen Gebäudeſteuernutzungswerth 
gegen 4% Jahreszahlung. 
Wir lombardiren auch erſtſtellige Hypotheken und übernehmen die Klärung und 
Ordnung verwickelter Hypothekenverhältniſſe. 


Die Generalagentur: 0. v. Gusner, 
Komptoir: Schuhmacherſtraße 20. 


Handschuhe 


Hosenträger 


in Wolle, Baumwolle, Seide, Kameelhaar, 
AAAAAAAAAAAA A 09090000008 AAAAAAAAAAAA 


eee englische Reiseplaids, 38 3 Pferdedecken, 
vVVVVYVV VVV SO 0221220222277 


Leute-Schlafdecken, 


Regenschirme, Cravatten, Unterkleider, Kragen u. Manschetten 
empfiehlt 


ue Tuchhandlung o Car! Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 
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Risenhandlung 
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Micthskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Quitfungsbühe 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine ſchüne Wohnung, 


4 Zimmer, Küche ꝛc., vom 1. Oktober cr. 
von ſogl. reſp. vom 1. Oktober d. Is. zu | für 490 Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. | bei Mazurkiewiez. 


DEERERERERE NEE NEE HEHE NE NE DE NENNE NENNEN NEO 
Die neue am 1. April d. Is. in Kraft getretene 


Polizeiverordnung, 


betreffend 
die Ausübung der Schifffahrt und Flößerei auf der 
Peichſel und der Nogat, 
ſowie auf den schiffbaren Theilen ihrer Rebenſlüſſe, 


zum Gebrauche für die Schifffahrt und Flößereitreibenden in 
80 Format gedruckt, iſt zu haben in 


©. Dombrowski’s uc lidruc ferei. 
De DIE Die Me abe Me K Dee Nee he hehe 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 
WE Beste Referenzen. 


mit 5 Morg. Ackerland 


Ein Grundstück a. gang. Sed. mu ver. 
pachten. Zu erfr. Jakobsſtr. 13 b. Müller. 
Ein altes renommirtes 


Burbiergeſchüft 


in beſter Lage Brombergs vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen 


Schliep’s Hötel, 
wird genäht u. geſtickt 


Müſche Mauerstrasse 37, I Tr. 
I herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör iſt 
für den Preis von 925 Mk. incl. Waſſerzins 


Bromberg. 


Sun 
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„Thuringia“, 
Verſicherungs-Geſellſchaft zu Erfurt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle des He 
Walter Güte, welcher gemäß freundſchaftlicher Uebereinkunft die Vertretung ME 


gelegt hat, dem 


Herrn Oskar Drawert 


in Thorn eine Hauptagentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, ni 


in allen dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung de 
nannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. 


Danzig den 1. Juli 1895. 


Die General- Agentur der „Thuringia“. 


M. Zernecke. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur 
mittelung von Anträgen auf Feuer⸗, Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Unfall⸗Verſicherungel 


aller Art zu billigen Bedingungen. 


Die Prämien find angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. N 
Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen unen 


geltlich zur Verfügung. 
Thorn den 1. Juli 1895. 


Oskar Drawert, 
Hauptagent der „Thuringia“. 


Aauꝛptagent der Thuringia... 
rr d neuitüdtiicher Nirchenche 


Wohlthätigkeitsverein 


Podgorz. 
Am Sonntag den 7. d. Mts. 


findet das zweite 


Sommer vergnügen 


im Garten zu Schlüsselmühle 
ſtatt. 
PROGRAMM: 


2 Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 15. 


Preiskegeln, Preisschiessen, 
Tombola, 
Glücksrad 


und andere Belustigungen. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree 25 Pf. Kinder frei. 
Nach dem Concert: 


Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


————— 


Tuchlager 


und 
Maassgeschäft 


für neueſte 


Herren⸗Moden 


und 


Uniformen. 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird ſofort 
geſucht Brombergerſtr. 33, II. l. 


Ein Lehrling 
ſofort geſucht. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Ein grosser Keller, 


2 Zimmer, Küche und Kammer (bisher 
Speiſewirthſchaft geführt) zu vermiethen per 
1. Oktober 1895. Prückenſtraße 8. 
2 ı z. Bureau o. Comptoir ſich 
Pt. Vorderzim, eign. z. v. Strobandſtr. 11. 
v. 3 Zim., Nebengl., Waſſerltg. 
Wohnung zꝛc. an alleinſtehende Dame od. 
kinderl. Ehepaar vom 1. Oktober zu verm. 
Granke, Poſthalter, Neuſtädter Markt 10. 
ine 9 2. Etage, mit Balkon, 
Breiteſtraße Nr. 8, hat zu vermiethen 
Wwe. v. Kobielska. 


Wohnung von 3 Stuben und Zubehör 
zum 1. Oktbr. zu verm. 6. Prowe. 


2 fein möbl. Zimmer, 
1. Etage, Neuſtädter Markt, zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Eine renovirte Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimm. und Zubehör ſofort 
zu vermiethen Culmer Thanſſee Nr. 50. 

1 von 2 Stuben, Küche u. 
Eine Wohnung Zubehör, 1. Etage, von 
ſofort oder vom 1. Oktober zu vermiethen. 

W. Busse, Marienſtraße Nr. 9. 
Gul möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


Zum Nilitär⸗Büreau geeignet, 
ſind 2 neben einander liegende Parterre⸗ 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Tuchmacherſtraſſe Nr. 11. abzugeben Brombergerſtr. 
Hierzu Totteriegewinnliſie. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der 


Heute Sonnabend abends 8 Uhr 
im Muſeum: 


= Generalprobe. 2 


Zahlreiche Theilnahme freundlichſt erbeten 
Verband | Kriegs- 
deutscher Veteranel. 


Sonntag den 7. Juli 1895 


Wiener Cafe in Mocker. 
Zur 25fähr. Wiederkehr der ale 
reichen giegestage von 1870/71 


Grosses Instrumental- . 
Vokal-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm, 
Nr. 61 unter perſönlicher Leitung ihre 
Stabshoboiſten Herrn Rieck 
und gütiger Mitwirkung des alt- und nel 
ſtädtiſchen Kirchenchores. 


1. und II. Theil. Militärmusik. 


Festrede. 


In. Theil. Bakalmuſik. 


Aufsteigen eines Riesen-Luftballons- 


IV. Theil. Militärmusik. 
Erinnerung an 1870/71. Großes Potpourt 
von Saro unter Mitwirkung eines Tambour 

und Horniſten⸗Korps. 9 
Gewehrfeuer. Kanonenjchläg® 
Besonders reichhaltige Tombola 


Pfefferkuchen- und Blumenverlosung: 
Bei eintretender Dunkelheit: 1 
Brillante Beleuchtung des ganze 
Gartens. 
Anfang des Concerts 4 Ahr.“ 
Eintritt à Perſon 50 Pf., 
billets (3 Perſonen) 1 Mk. 
zahlen N Anbetracht Ja 1 75 Unko Ar) 
gegen Vorzeigung der Jahreskarte pro 
25 Pf. A Perſon. Kinder unter 12 Jahren 8 
in Begleitung Erwachſener frei. ni 
Alles nähere die Programms. ur 
Der Reinertrag des Concerts iſt ür 
Gründung einer Unterſtützungskaſſe 
hilfsbedürftige Veteranen beſtimmt. 


Zum Schluß: I 
DE Tanzfränzchen. WE 


Der Vorſtand 
Statholiiher Gejellenvexein Sin! 


Sonntag den 7. Juli 18 
abends 8 Ur? 
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